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Dhersetz/Ü>.«ng im Winter Getirgar/iSiper an/ i/cm //erzog-
stand

/'ö«z^/'«M^y»fl!erGeZ);>^ya5'er Artillerie der Getirgs/ager in
Feuerstellung

Winterausbildung in der deutschen Bundeswehr
Oberstleutnant in der deutschen Bundeswehr, 0. R. Schmitt

Die Erfahrungen des letzten Krieges zeigen, daß auch der euro-
päische, angeblich verweichlichte Mensch bei entsprechender Schu-
lung in der Lage ist, bei stärkerem Frost und Schnee abseits fester
Unterkünfte zu leben und zu kämpfen. Über das «wie» liegt eine
Unzahl von Ergebnissen vor. Ergibt die Summe der Erlebnisse die
Erfahrung, so sind die Summe der Erfahrungen erst die Grundlage
für die Ausbildung. Die Taktik wird durch den Winter nur wenig
berührt, die Kampfweise kleiner Einheiten muß sich bereits weit-
gehend anpassen, am meisten jedoch wird der einzelne Soldat durch
die Notwendigkeit der Auseinandersetzung mit der Natur zu einer
Umstellung gezwungen. Das bedeutet, daß in erster Linie der Ein-
zelkämpfer in der Anwendung von Hilfsmitteln, in der Ausnützung
von Schnee und Eis für seine Zwecke und in der Fähigkeit, physisch
standzuhalten, geschult werden muß. Jede Winterausbildung wird
folglich als Hauptziel die Abhärtung haben, mit ihr steht und fällt
die Gefechtstüchtigkeit des Soldaten. Abhärtung ist ein langsamer
Prozeß, der sich in der Unterkunft nicht vollziehen kann. Stunden-
weiser Geländedienst genügt nicht, um eine tatsächliche Gewöhnung
herbeizuführen. Erst ein Zusammenleben in einem längeren ge-
fechtsmäßigen Biwak zwingt den Soldaten, sich wirklich mit Frost,

Schnee und allen Widerwärtigkeiten auseinanderzusetzen und aus
dieser Auseinandersetzung zu lernen.

Derzeit laufen in einem derartigen Modell-Biwak die ersten Lehr-
gänge, um Unterlagen für die Breitenausbildung zu erarbeiten. Ein
weiteres Problem stellt die Notwendigkeit, auch in tiefstem Schnee
die Beweglichkeit kleiner und kleinster Einheiten im Gefechtsraum
aufrechtzuerhalten dar. Das einzige Hilfsmittel bietet hier der Ski
und zum Transport von Gerät aller Art Pulk oder Akja. Es wird
daher für später angestrebt, in jeder — auch motorisierten — Ein-
heit Skikämpfer heranzubilden, die in der Lage sind, abseits von
Wegen zu kämpfen. Seinem Ziel entsprechend unterscheidet sich
dieser Skilauf weitgehend vom normalen und umfaßt in erster Linie
Langlauf, Patrouillenlauf, Gepäcklauf und Kampf auf Skiern.

Wohl stehen kriegs- und vor allem wintererfahrene Ausbilder
zur Verfügung, doch kann nicht unbesehen dort begonnen werden,
wo seinerzeit aufgehört wurde. Die Erfahrungen auszuwerten, in die
Ausbildung einzuarbeiten, um so dem Soldaten die Auseinander-
setzung mit dem Winter zu erleichtern, das ist das Ziel der Winter-
ausbildung.

Die Ski- und Winterausbildung im österreichischen Bundesheer

(H. A.) Dem Entgegenkommen der Heereslichtbildstelle im Bun-
desministerium für Landesverteidigung in Wien ist es zu verdanken,
daß wir unseren Lesern anläßlich der Winter-Armeemeisterschaften
und der Internationalen Militär-Skiwettkämpfe in Andermatt auch
einen Bildbericht aus Österreich vorlegen können. Die Ski- und
Gebirgsausbildung geht im österreichischen Bundesheer auf alte
Traditionen zurück, und die neuen Gebirgsbrigaden betrachten es als
ihre vornehmste Aufgabe, sie weiterzupflegen und auch im Zeitalter

der immer fortschreitenden Motorisierung und Mechanisierung der
Armeen hochzuhalten. Die Fachleute sind sich auch in Österreich
darüber einig, daß die alpine Ausbildung bestimmter Truppenteile
nicht vernachlässigt werden darf und in jedem Lande, das über
Gebirgsgrenzen verfügt, im Interesse einer wirkungsvollen Landes-
Verteidigung auch besondere Gebirgstruppen unterhalten werden
müssen. Dieser Auffassung wird, wie unsere Bilder zeigen, im öster-
reichischen Bundesheer auch nachgelebt.

VON LINKS NACH RECHTS

Die Ausbildung im Lowinendienst ge/töri zur eisernen Ration jeder /t«sinWang der netten österreic/iisciten Gebirgsbrigaden.

Die A «sin/dang int österreichisc/ien Bundes/teer ist /tart. Bei IVebel, Schneesturm.

Der Attsitiidttng von Ratrouil/euren wird int österreichischen Bundesheer größte Bedeutung beigemessen, ttnd die Resultate von
Andermatt 1959 werden bereits eine A/assenveröessernng der testen Mannscha/t erkennen lassen.


	Die Ski- und Winterausbildung im österreichischen Bundesheer

